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S heißt nunmehro von denen Angelegenheiten 
^vut|cblanbe6 : Quantum mutatus ab illo! Die 

Yf-m Franckfurther Union hat ein Ende i dieser furche 
Etliche Bund/ welcher von dem Minifterio ju 

. Vcrfaillcs ausgehecket worden, woran der Gros-
te Belle-Isle, der Gesetzgeber Teutschlandes, die letzte Hand 
gcleget, und einige PuüTanzm / die er nach^seinem Willen 
mickete/listig mit eingeflochten hatte/ ist nicht mehr vorhan­
den. Dann zu einem Bunde werden Bundes - Genossen er-
fordert/ nun aber sind von denen Vieren , woraus selbiger 

' nf v m J)at/ ®rci? Muck getreten / so daß nur noch einer 
r}1-* bjl.,bct' pdd):t die Königin von Ungarn nicht anders, 

als tn feinem eignem Nahmen allein bekriegen kan, oder er 
S1Ü<\>^ er zu gleicher Zeit eihAliiirter derer frem» 
ctn Geichs Feinde, mit einem Wort, des Hauses Bourbon 

C fni! ,7CÖ binwiglich genug seyn würde, die Brechung ei-
q>.. « ̂'^hwornen Sneden&Tradhus zu erw isen. 

Rcfmtw> s uch ^^ignete seltsame Veränderung hat man ins 
v/n A des Grafen von Looß und des Baron 
Mini derer Churs-Sachsischen und Chur- Cöllnischen 
t>Dn lcrs Chur<Bayrischen Hofe zu dancken, welche 
in n ^^skanden proficirct haben, um dem Ehurfürsten 
Offnen n®A*ll!ej Besten endlich die Augen zu 

a ^dachte Umstände aber waren der unverhoffte 
1 ^ Wvl^ der Konigl. Ungatischen von dem General 
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Grafen Bathiany commandirten Armee, welcher als ein m 
schicft« KMAAMann sich die Verwirrung und Bestürtzung, 
worein der Vilßhofer Zufall seine Feinde gesitzet hatte, zu 
Nutze zu machen wüste , und j^mer näher auf sie loß gieng, 
£lne ^nensilben Zeil zu lassen, sich zu besinnen. Der Frld^ 
Marschall von Thcmng, der Printz von Hiltbnrghauscn, 
lind der Graf von Morcagne, welche die Bayrischen Völcker 

« wurden dadurchgnntz betäubt/ sieverliessn 
Landehulh, -Lurghauscn und übrige Platze, wo sie «rosse 
Magazine hatten, welche denen Oestemichern zu Theile wur» 
den, und zogen sich gegen Friedberg an dm L.ch, ailwo die 
Franzosen und Psaltzer, welche die Ober-Pfaltz, Kehlheim 
und das Herzogthum Neuburg verlassen, zu ihnen stossn sol. 
ten. Es geluckte aber dem Grasen Bathiany . diese Verei. 
nigung zu hintertreiben, indem er die Französin und Pfäl-
tzer bey Pfaffenhofen, allwo er dieselben auf dem Marsche 
antraf, von ferne und hinten wacker klopffte. Die Adion 
war hitzig, die Bärenklauischen Croaten und Waraßdiner 
gaben kein quartier, und der Graf von Rupclmonde, iik[< 
«tr in Kehlhelm.commanäiret hat, blieb mit vielen andern 
Otkci-rz auf dem Platz: mit einem Wort, das Corpo M 
Marquis von Scgiu-, so aus sieben ausländischen Regimen» 
lern, die schönsten unter allen Französischen Trouppm be< 
standen, wurde gantzlich zu Grund gerichtet, die Pfältzer 
aber verlohreck .2. biß .500. Mann, und ihr General wur. 
de blc/Tiret. Man hat zwar den Marquis von Seeur auch 
»or tod gehalten, allein sein Pferd hat ihm das Leben and 
t", und denselben über den Lech biß nach Augspurg geschle», 
pet, von dar er sich zum Überbleibsel seiner Armee naM 
©jtte von Donauwerth begeben hat. Nur dieses war zu 
bedauren/ daß gedachte Fr»nzvsi>che Regimenter meistcncheils 

aus 
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Mg Fremden, nemlich TeMschen und Lothringern bestanden/ 
vle Mehresten Officiers aber Schweden oder Sachsen gewesen. 
oTr Heßische Völcker/ annoch 4000. Mann an der 
sah!/ welche sahen, daß der Gcnera! Bathiany auf sie lüß^ 
8chen nwlte, und keine Hoffnung Hutten , von denen Bayern 
lecundit-et zu werden , schickten einen Trompeter an den Oe» 
lterre ich ischen General ad, mit dem Vermelden, daß sie die 
, (c^craLirat ergreiffen, und nach Hause gehen wollen. Auf 
w.che Art wurde Bayern inmrhald simff Tagen von denen 
vranzvjen, Psaltzern und Hessen gesäubert, und wiederum 
E5, "OotHmagigfeit der Königin von Ungarn gebracht, 
^lc Oejiermchcr hatten nun nichts mehr übrig, als den 
Jjejt oerer Bayrischen Trouppm* das Garaus zu machen, 
min die Scene änderte sich auf einmahl, und diese Verdis 

barffaus denen Ursachen, die wir jetzo anführen wob 
Alanden wunderbahr vorkommen. 

Betragcn des Französischen Hofes gegen denGlor, 
Ä9E /aB[ct Carl den VII. und den Ehurfürsten feinen 
!r?l" «mte iwthitifndig allen denenjenigen die ?Iuaen öffnew 
ESL? LrW ""»'!* « «gm «LÄ 
tet. Wrt gl, ' unt) "uf ffmt' Seite zu bringen trach, 
Eantz $ernWPrC^im9m u"6 ®tIh bat es nicht gemangelt. 
Franckreich ^ « »tV?* m ^ijchem Andencken, was 
Ö m ,5 ̂sterben Carls des VI. in diesen beyden 
4. Jahren i'Ll s cvlf • ^ "Kehlige Millionen, welche seil 
«hgmLn, Rhein gangen, sind noch bey vielen eine 
khuettieb (ifn.hü't1-11"8' unb 5ie Nachwelt wird solches fast 
flft, fo Rtonnen. Was die Versprechungen anlan« 
26i'It, iinbifu. cn>1 silbigc die schmeichelhafftesten von der 
dttjenig"M MW/gantz unbeschreiblich groß ist, allein 
passen »01^ betrogen, welcher auf deren Erfüllung 
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glio , S"Bel"l"L6ie J,? r" 6et(t Marschälle von Bro 
Noailles, so sie in bem Ma,1Icbols und 
man findet, daß es chnm ein recht/r K, ^ und sehe, ob 

&* rSi» Ss*"r ->•«'«Lrs&t™ 

SÄ '"'S'ÄÄ S' 

sssteÄ^HE 
»ffi'Ä?.S7ÄC 
Ln i„ Äjg 3 '?? F?"1* {"" S-l-d-n, »,(, 

0*,®Ä kttfÄrnSli" *T 
f*™SLXSl9*"' Z--

hat der Marquis DünSeeurarttati feit fc«m J- i ft. . 
^ Obere-Pfaltz mrlassm K^ und 
6ut tylcn sollen, die Bayrische Armee z» vttstärckm Ä 

«**• v:°rff<n & Ä'-ft 

«t marsch,«e mit der Schnccken^Post"un?h^te"s ?e'ieia 

1%)'* 

1 
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In Italien ist es nicht anders ergangen. Haben die 
Franzosen dem Infant don Philipp so geholffen, wie sie Hat* 
teil thun sollen? Haben sie ihn nicht verlassen , und drey 
^ahre lang vergebens herumgeschleppet, dergestalt, daß man 
bhne Gefal?r prophezeyen kan / daß die Franzosen diesem 
Printzen eben so wenig einen Thron in der Lombardie ver-
schaffen werden, als dem Prätendenten einen Thron in Ens 
gel!ant>. Billig solten sich alle Europaische Fürsten und 
vsptaatm das Bildniß des Französischen Miniftcrir recht vor 
klugen stellen, um die Intriguen und Schalckheit desselben 
emzusehcn, und dem Beyspiel Sr. Churfürstl. Durchl. von 
Bayern zu folgen-
. ® n* ausgemachte Sache ist es also, d^ß die Bezeugung 
des frantzosüchm Hofes den Churfürsten gcnöthiget hat, sich 
Jy[r Königin von Ungarn in der Güte zu fetzen, und 
// k Jr 'n hat durch ihr Großmüthiges Betragen erwies 
ICH, daß stt vor öa6 Bayrische tzauß jederzeit günstig aesinnet 

sey, und nichts anders gesucht habe, als dem teut-
Ichcn jKctche stme Ruhe wieder zu schaffen. Aber was vor 

JÜ ^cr Churfürst von Bayern der AUweisen 
eines abzustatten, welcher ihn von dem Joch 
S r c m t f m Y h u n d  d e s  g a n t z e n  C n r o p a  e r r e t t e t .  
93anrifrfi m 2 flU,*te die Ansprüche des Durchlauchtigsten 
todche auf nur ^m Deck-Mantel seiner Absichten, 
i» Wh» an^rs abzielten, als seinen Dcfpotifmum 
OeftcrrJ^^ ^^uführen, die Kayserliche Crone von dem 
welche,h»v • 5 Hause ab/ und auf ein anderes zu bringen, 
um fineTS K viel schaden könne. Zu gleicher Zeit aber, 
Teu t sckm öu finden, das Kriegs Feuer in dem 
»erbeeren ^ anzuzünden, dessen Lande zu verwüsten und 

y m' und solches mit der Zeit gar über den Haussen zu 
werf» 
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weifen, als dessen Ausführung i(m etwas feirbH •„ fntH 

stnnter Nachgebet/ welche huiiüdilidi 1i?f emifl.tC "ut'l** 
Krieg- schuld sind, der Teutschland, ffn« nmhWr^ • 

» "»|l !*«*- f m NmÄtötSS rosa in Brand gestecket h.it. D.IS livrfr^iV.^ U H 
einiger ehrg.itzigen Ministers ist  schuld a t ft ,™!'1 '" 
ler Lande, Städte und 2>6ifvr£ U,c" 
len Blutes, und an der V.-rsch.vend«na äft 8 £ 
mcn Geldes, grancfreich m ©Z« 
schöpfet, daß sie fast nicht mehr können, und L"XntZ' 
ungerechtes Unternehmen wohl vor andern, nte ungiückst« -
l'ge Folgen nach sich ziehen. 1 

Der junge Churfürst hat Sic Wünsche aller rnMchnf, 
fctieit Patrioten erhöret, und die genaue Bluis FreundS 
zwischen seinem und dem Oesterreichischen Hause wieder in il?r 
voriges ?In ehe» gejetzet. Der Feldmarschali von ©i'rfmhnrf 
hat ictnc (fl)vc roich:r die Beschuldigungen des Grafen von 
Schmettau, und das von denen FranMU,^ 
tu«» u,,* f.,*« ««»t/u'xrEÄ s 
die Mauler gestopfte, da er dem unglückseligem B«»?Ä 
StttNn wieder bringet welches von seine,eignen Ali i imnunb 
Hulsss-Volckern ausgesogen, geplündert und, und hu"d 
mahl mehr, als von denen Feinden selbst, ruiniret worden D-e 
Oesterreichs aber haben in der Aftio» bey WaffmhoL;,. 
Ä/,TCh Wr j*e kutsche Blut halten weil Üie 
Pfälzer und Hessen so viel «16 nur möglich ge>chonet, und 

dcnen letziern in dem Augmblirk kW die MutpOMMe» 
standen, da sie selbige entweder alle niedersabeln, obtrmfa>/ 
nehmen fanttn. 

Die Franzosen hatten ausgesprengt, daß die O sterrci» 
chncheÄrmer kaum 8 biß 9000. Mann starck fy; alß ge ftst, 
dige aber anrücken sahen stunden sie ihr jzbig 1 so00 Mann I 
M und endlich, nachdem solche eine Armee die aus 42000, 
Mann besteh n sollte/ aus Bayern gejclget Hatte waren sie so 
gütig, dieselbe 17000. Mann starck zu schätzen. S'it der 
Zeit geben sie alle Tage noch etliche taltfnd Mann ztiy und 
Wüllen sie letzo vor 2.6000. Mann paßiren lassn. Allein es 
ist gnuig< wenn man saget/ daß die Armee des Grafen von 
Traun aus 13 Regimentern Infanterie, 9 Regimentern Ca-
vallerie oder Dragoner, 4 Regimentern Husaren, und 2 Corps 
Waraßdienern und Temeöwarer bestehet. Alle diese Regis? 
mmter find übet complcc, und machen wenigstens 39000. 
Mann aus. 

Ehe noch Im junge Churfürst sich von München nach 
Mgspurg erHoden/ Hatten der Fürst von Fürstenbcrg und der 
Graf von Seckendorf mit dem König!. Ungarisch n Ministet, 
Grafm von Colloredv/ einige Confereii&im g flogen/ alswel» 
eher ]tch dessalls nach Füßen ein er kl einen Stadt in tem Big# 
thum Augspurg zur lincken Seite des Lechs gegen Ty olbege-
den hatte, um zu vernehmen, unter was vor Bedingungen der 
Friede Machen dem Oesterreichischen und Bayerischen Hause 
g treffen werden konte. Der Churfürst hatte sich entschlossen, 
du je Parthey zu ergriffen, weil er überzeuget war, daß ihn 
seine Allllrttn im Stiche liessen/ unddaß dieFranzoscn/ welche 
lhm einen nahmhafften Succurs versprochen Hatten, nichts 
ant>ets thdteii/ als in den Vorder«O. sterr.?ichischen Landen, 
und in den Staaten derer Reichs-Crayse^ wo sie sich wieder 
alles Kriegs^und Volcker^Recht festgesetzt hatten/ allerhand 

XX Ex-



Seits bereitwillig sinden, die PrJ nmarim u fAi "ff '6r<t 

bey dem I^finitif-T«dfat um öS " f*lu|Tfn' "-'eiche 
und folgende Articul in sich fass^^nde geleget werden sotten, 
fu.st von Bayern allen seinen^cnun"«t6« ®6uw 
schafft des verstorbenen Kaysers Carls d ^vi 
soll dersilbe in den Besitz "i t LblL s l V' V, ?°Scgen 
Z) Erkennet er die Aaiv c" t S «r 9v^et^^ben* 
Voti. 4) Wird er be» der k.ZtaT*2öahl» 
Großh.rtzog von Toscana fine Stttnn.7Aen"?)^Ä!r"d 
man lhme 100000 Dttcarm forfrf), fr » 9V1I?#. Wird 
Sul'sidien, mdttK 
m sott rnitOesterreichischenobawutrafml uLn @ZrI 
dingen und Braunau aber rnittfimmr 1 iL •-1"L^1* 
besitzet werden, biß ..ach o ?ch^^u^Ä5  ̂
Oert.r evacuiret werden foll"„ ©ft ?PflM/ 6a bl<= 
Arkicul wurden den 4. May;u SrrehuL , ^"^00^ 6lc/cc 

von Cottoredo und dem Fürsten von Mrsten7 ?«,'.^w ^^ 
und man arbeitet nun an einem IMmt.fm Fri^nSrS l 

SÄÄÄÄerST' * 
Ä«»saafÄ 

empfangen, welche ihn einen Vatter stuiL 21olrf< „ 

CSL . ,j: lt. Marschall und Premier-Minister Erafva» 
S, mT a!6 fc"' H'upt.Ur.Äch. des g^nwär» Ilgen riegs ansehen kaN/ lNd'M n den fmrhfM ,fl M b r 
w Mächtigkeit s iner Ansprüche auf dir W FeÄ? 
Skchstkn vhnaufhörlich v.rgestelleh ist in Ungnade gefalle^ 

und 
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und hat seine Bedienungen niedergeleget. Einige OfficierS, 
welche AnHanger von Franckreich waren/ als btr Graf von 
Mvrtagne, haben abgedancket. Die Fran'östschen/ Spani^-
schen und Preüßis. Ministers kamen nicht ehen von Augspurg 
nach München, biß sie Mit ihren Hofen neue Inftrutiioti erhal­
ten hatten., als wiche wie leicht zu glauben/ über das Ver--
fahren des Churfürsten von Bayern sehr mißvergnügt warm. 
Man sagt/ detletzt redieserdrcy<nMinisters h>be dem Chur, 
surften rcprochirct daß er mit tHt Königin von Ungarn friede ' 
gemacht/ ohne vorhero Sr. Preuß. Majest. Kenntniß davon 
gegeben att haben/ allein der Churfürst soll alsobalddaraufge--
antwortet haben: Ich inache es nicht anders/ als Der 
König euer Herr; erinnert euch des Brcßlauer Da^ 
(ttutf, welcher ohne Vorbaust des verstorbenen Kavsers, 
w'tnes Valters, von Sr. Preuß. Maj st. unterzeichnet 
wurde. Die Retroa&a silch in Politischen Handeln mich* 
druckliche Beweiß< Gründe. 

Die Freude/ welch' dieser glückliche Ausgang verursachte/ 
war unbeschreiblich. Hauptsächlich aber hat man solchen dem 
guten Rath und der Sorgfalt des Grafen von Seckendorf zu 
dancken. Mr. Chavigny, welcher vondenm ersten Unterhand­
lungen wegen eines Vergleiches Wind bekommen, hat nichts 
verabsäumet/ den Churfürsten davon abwendig zu machen, ja 
rr hat (ich angelegen siyu lassen, als derHofsich von München 
weg begeben muste, Se. Churfürst!.Durchl. zu überreden, sich 

ach Franckfurt zu begeben, unter dem Vorwand, daß die 
l anzoslsche Armee in dasiger Gegend ihnen eine völlige Sit 
^ - "erschaffe, so lange biß sie triumphirend indero Staa» 
fo§ »Ult ^nn Otiten. Da er aber gesehen, daß alles frucht-

1 r' ^t er sich binweg begeben / und den njenigen, 
funffr u- Gelder zu liefern hatten, anbefohlen, 

uughin ohne ftrnerweitern Befehl nichts mehr auszuzahlen. 
)()( % Man 



te Begchmh^/in btm'tt ImS? h »nverm.ithe, 
Ver.m.^n w ?rÄrt,£ Fmons-
mahl da fit glaubten, den iimar» ßrl, t!r ^'ul-,et haben, zu, 
N ihrer Parchr» fest su harten " ""t 
demCqh.net zu VcrfaXZ }rul 'ft S"v'ß, daß es 
man zu glcicherZeit in ($rfJJLr r'v'-,*) gewesen, allwo 
ter dem Printzen von Comv aSflÄ0Ä'itArr"'c 
?0?nyn zu repaditfti, >>ialr mache, den Rhcinund 

.. »Äsassi tsf*. 't- »*'"« 

d): sie b,§ n„ ^ ""t' ,Uck 

bell, und etliche <Ä»?» ,ffi? 'Lf,c nuberg# 
nauivereh v rkassen, ktm J !! m Als dieselben Do» 

genommen, t a fC£t^tT®,'eo"ft ̂  
auf denen W.,'aen , v l ; >u Ä°?^em icher fanden 
flvo|T;'., mm i tZ SüSL^T ' i" "»er 
D o / ? ,  s i l b e r n e n  G o t h e l  L M . « U n b  

auch.i.,.rzs?Mlichen Summa Geldes bestanben Mr r. rc-e 

Ey'KKS?portT dem Grafen von Ba-
fblchiai#S£SStv ̂ rpö wolte 
fchrittm harten. ' lTl" Bedingungen über, 

fütft®lig1viebt9Z.r5'd ®a®,rtt' wovon der Chur, 
a ll,CCfC v1« 'st- ausgenommen die Plätze, wo 

abge^ 

abgeredeter maafcn Königs. Ungarische Besatzung bleiben 
wll. Mas Chur--Pfaltz anlanget, so verhoffet man, daß 
selbiges in kurtzen die Neutralität ergreiffen, und seine Troup, 
Pen zu denen übrigen Crayß, Völckern werde stossen lassen, 
um eine Reichs Obfcrvarions-ArmcezinTOchtCtt', den Wahli 
Congrefs zu bedecken , und zu verhindern , daß die fremden 
Völcker dessen Berathschlagungen nicht stöhren können, im 
Fall selbige anders noch so lange im Reiche bleiben selten / 
welches doch nicht wahrscheinlich ist. 

Der Graf von Segur und der Marquis de la Farc ha» 
fcm zwar den betrübten Rest der in Bayern gewesenen Armee, 
tote auch die in Vorder - Oesterreich und Schwaben zerstreuet 
gewesene Trouppen an dem Neckar versammlet, und geben 

daß sie die Oesterreichische Armee aus Bayern erwart 
*j:n wollen , allein es geHort ein starcker Glaube darzu. 
^lelmehr hat es das Ansehen , daß dieses Corpo der Conty-
Jchcn Armee wird zu Hülffe eylen müssen/ weil diese einen 
schweren Stand bekommet, wenn sie die Vereinigung des 
V'eryogs von Aremberg mit dem Feld ^ Marschall Grafen 
von Traun abwartet, zu mahl da ihnen keine Zeit gelassen 
wtrd/ sich als Maulwürfe in die Erde zu graben, wie sie 
m Flandern thun j wo sie sich nicht getrauen , im freyenFel» 

e '1 und ihre Courage sehen zu lassen. 
/ilkni An jeden nach wird es denen Feinden der KÜM4 

M von Ungarn in Schlesien eben so wenig, als in Bayern, 
iL st^^emahl die Oesterreich!sche Armee die Preußische 
UPtarcke weit übertrifft, ohnerachtet Se. König!. Preuß.. 
Ä ti£ dero Völcker aus Ober. Schlesien und der Graf-
lehl cvL ^ ^nter ^ l)ß zurück beruffen , unb van dieser' 
bif'ftt at^ die Haupt^Stadt und das Schloß 
befuiiöMJt

c cfc1 Öaben. Man hat zwar seithero viel von einem 
V vergleich zwischen diesem König und der Königin 
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wnUng. gesprochen,allein dessen ^etm rima a u f  h» «, r Ä r  s -
? » 6 t > n i 1 f c b m U C a l ) ( . - V o t , t i ! n D D 1 c h t o  
Sachsen zum Ventritt bt>f^ ; Churfmste-n von 
deßfalls angewandte Mühe fmch11ni/m i'lCn!i3f1 wohl alle 
Preussen soft fc.iic W/Cainn ' lr m?en Unterdessen mache Die 
Recruten, welches alles««wuiweni 
daß Die au« Preußen unbTBf2Ä 
wie man noch wenig Lenke Baselln? finBe ,n^m <;>? Ä ^'^ehern, 
^'»Äaassss 
JnSSSfim SJftSffÄ .7»'. N i« 

BissälSÄ 
streuet, die keine,! A-7Len ZTJZ* Schaafezer-
S c b w c r d  u m ,  u n d  d e r  a n d e r e ,  w e i l  e r  r u f  w i m l n D u S  

dei^fiichet bey der erste» Gelegenheit stnie r" Wr' 
Die Mensche» sind bißweilen so v« bw,£ T« K*r3". <rf an« «• 
thun. in den anBern, und folglich au- einein Unalück ? Bas ^,de« 
verfallen, und an chrem eigenem Untergang- arbeiten Mm, ~ 

:~ÄKÄBe«:i «2$?-» 
EHrF« «ssisii IE 
'Nüssen. DerGenew.Bärenklau!.^>nK !c^n^ 
zu kam, gehet mit dem Säbel in ^r^nnii .ir n ? u 

Idft sie in Das ©ros bel,, Wasvv^Ä^Ä'^'^' U,wö 

Wie,iicht „ach sich?DerCburfürsi von Bayern«fenn lÄ 
welche w.dcr ,h,n ist, er versöhnet sich mit der Königin, ,mD 
Mgewlssenhafften MM-r-, fdrt, welch« an so vielem Üna ück .m» 
st v"lem .'ergossenen, Christen Blute schuld sind. Er siebet Ben " 
Mund, worein sie ihn fuhren wölken, und worein sie seinen Äm 
?>ater schon gesturtzet hatten, und Perofcfdumctmrhfrt' 
welches Oesters und Bayern Ä HCSÄ[ 
aeri!tt«"w!;»^fl!Laf f,ll''u'ncc desMarschalls vonMailleb'oismis« 
9«ichtet. Ii.eitel nichts, als daß jie denen Reichs-Fürsten, welche cm 

mittelst der Neutralität in Sicherheit zu seyn glaubten, Mes empfind, 
liehe Übel angethan. Auf allen Seiken zeigen sich lamer Ungerech­
tigkeiten, welche um Rache schreyen. Konte wohl eine so unge­
rechte Sache, als der gegenwartige Krieg ist, einen besseren Aus--
göng hervorbringen ? Quicquid agis , prudenter agas » & rcfpicc 
tinem, Franckreich hak sich ohne Zweifel ein gatttz änderet Ende semer 
Unternehmungen in Teutschland vorgestellct, mW nicht bedacht, 
daß Könige auch Menschen sind, und das unmögliche nicht möglich 
machen können. Der Marschall von Mullebois hat die Gelegenheit 
tierfammtf in die Hannoverische Lande zu dringen? durch denjeni-
Weg, welchen ihm der Marschall von Bdle-rsle gezeuget hatte. Er 
hat denen Alliirtm Zeit gelassen, sich in Bewegung zu setzen, so daß 
sie endlich im Stande waren, ihm den Paß zu verhauen. Der Her-
tzsgv>n Aremberg hat wie ein anderer Sdpio Ctm&ator die Franzosen 
so herum geführet , daß sie sich durch Marsche und Coinra-Mat'fcbe 
ruim'ret haben. War das nicht eine Göttliche Direktion ? 

Viele werden sagen, der Hertzog hatte sich dieses zu Nutze ma­
chen, und den Feind mit Vortheil angreiften sollen. Das ist wahr. 
Aber gesetzt, er hatte den kürtzern gezogen so würden die Lande derer 
geistlichen Churfürsten wie auch die Hannöverischen von denen Auxi-
liar Troupen des verstorbenen Kaysers in eben den elenden Zustand 
gesetzet worden seyn, worein sich die Lande dieses Monarchen, ihres 
eignen Miirten, versetzet haben, wie sollten sie nicht in den Staaten 
derer Reichs-Fürstzn gehauset haben, welche sie alöFeinde ttattiren.. 
nur danmr, weil sich selbe beständig weigern, an ihren Ungerechte 
keilen Theil zu nehmen? 

3fch Fan nicht umhin, das taifonnement einer gewissen Person 
un Reiche von denen Umständen dieser Französischen Armee hiermit 
«tu zuschalten. Dieselbe drucket sich folgender Gestallt aus: Ein Re-
Slment marschieret drey biß viermahl von einem Ort zu dem andern, 

wolte man der Welt weiß machen, daß die Kraffte derselben uner-
Wpfrch waren. Einmahl sind sie hier, und will man ihr Lager be* 
i'Den, so sind sie schon wieder weg. B ßweilen rücken sie fort und 
on^rmuthm ziehen sie sich wieder zurück. Dieses ist eben die schöne 

iwey, drey und mehrere Länder auszumergeln. Dem ohn 
friv,c * n°ch was darhinter, und es scheinet, als machen sieMar-
K^^^lra-Mirjche, biß sie sich mit guter Manier, und ihren, 
vorgebennachzutn besten des Teilchen Ruches, mMayntzwpffen 



und daselbst derschantzm Wnnm. ötfL würde alsdann cme<t™finhf 
fm, norm* sie ihre Weit, (Icker sWA» SZ |I tlS 
Den (staub, welchen dieO.st.rreicher auf ihrem Mai sch« machen, stfion 
v°" wett'", und Kadench«„ feinen 2lpp.tif, die All itten amup! ken" 
Sie schlagen Brucken, miDmad>«n6ineT«c<iel>ont llad) derandern, 

..TJt r - un mu hi fii-tti 
U" ,"dessen aber rutnnen sie doch die ReichS-LanDe Oder bat ihnen 
vielleicht jemand das alte Mährgen aefaaf, Djfi h»ffl. ff, 
wenn sie die Kayset.Wchl nicht binnen ßtivifo Reit vaamD -1 h™ 
W-sser und Br°d so lange bepfammen blechen Ä}'«Mg 
wären; und dahero denei.Lhursürsten undihrenBotschMern die 
vres abschneiden wollen,damit sie mit der Wahl nidihauLm hSvff «5 
cocr Detlefen siedas kanD so auszusaugen, Ä ver C^f^onM^M 
genüthiget wurde. seinen patriotischen Evser ein wenig «achzulasse.' 
oder läffet sie D>ePwviD°ntz mit Fleiß in diesen Gegenden,um dieÄut 
sdien aus ihre, Schlaffiucbterwachenvju machen? oder wollen sie d -
gro»en Köllen, welche ßrancfreid) auf0ciu«»icct Hat, benbrinam unb 
hicmit Die OvechnutiR schlufftn - dieses alles glaube ich nicht, aberwo« 
dieses, daß sie suchen anno* einige Chmsürsil. Stimmen de» ver 
vorsenendeiien Wahl zu Memmen. Wollten auch die Mitten diese«, 
bm attaquiren, so würde Mavnlz ihl resugiuni siy», undwenn diese« 
auch mebt geschehet,lo habe» sie doch dasüand verwüliet.und können b-
r.M Abmarsch ein Färbgen anstreifen, wenn sie sagen, tufi ei aus 
^°^^'^°"^M'"°lg-sch-chtt.Bißhiebersinvst-DieBeschüher 
der Käufer Wahl gewesen, ob man sie sd>on nicht d-wor erkennen m n 
und piablen mit der Garantie des Westfälischen Friedens, Die f« 
doch nicht halte» feie geben sich vor aufrichtige Freunde des Ebur« 
fulstenvonver PfM aus, und wenn sie diesir rüstet, antworten fie 
gaMZ dreuste: Sic fönten nicht übettllzuglcicl, fcy». Wie unser« 
g>ei»lich ist. nicht DieseAbschielDerunggetroff-n? Jeder uiroartbetjitoet 
Franzoß w-rd das nwbaftte Original seiner Nation Daran erkennen 

M«t einem Wort, die Würckungdes Pfaffenhofer UnllcmS 
isi diese, daßoiej n.genHüMVülcker, trddxU Di^faZ^ 
res Ailmten tibet all iueianen, unter dem Vorwand, dieselben vor ibn 
lucrobfrn, anjetzogenöthigetsind, vor ihre Sicherheit, und vor die 

Vmheidixmnq ihres eignen Landes zu sorgen. Kan man nicht 
yierauv Die Lurlehung des gerechttn Hirnrnk mwim 


